
Ann. Naturhist. Mus. Wien, B 116 181–190 Wien, Jänner 2014

Über die Verbreitung von Eleusine indica und E. tristachya 
(Gramineae) in Österreich

B. Wallnöfer*

Abstract
Eleusine indica (L.) Gaertn. (Gramineae), a weed with its origin in the subtropical and tropical regions of 
the Old World, increasingly spreads in the eastern and south-eastern regions of Austria. It has been found so 
far in the federal states of Wien (Vienna), Niederösterreich (Lower Austria) and in Steiermark (Styria). The 
two subspecies indica and africana are here discussed. At least one collection from Lower Austria seems 
to belong to subsp. africana. The South American E. tristachya (Lam.) Lam., however, is only a rare casual 
and was collected in Vienna and Graz. Austrian records from literature, a list of seen herbarium specimens, 
and a distribution map are presented.
Key words: Eleusine indica, subsp. indica, subsp. africana, E. tristachya, Gramineae, Indische Eleusine, 
Wilde Fingerhirse, Neophyt, neophyte, neobiota, ephemeral plants, terophyte, alien plants, weeds, Unk-
räuter, plant distribution, Flora of Austria.

Zusammenfassung
Eleusine indica (L.) Gaertn. (Gramineae), ein wärmeliebendes Unkraut aus den Subtropen und Tropen der 
Alten Welt, beginnt sich auch im Osten und Südosten Österreichs zunehmend auszubreiten. Sie wurde bis-
her in Wien, Niederösterreich und in der Steiermark gefunden. Die beiden Unterarten indica und africana 
werden hier besprochen. Zumindest eine Aufsammlung aus Niederösterreich scheint zur subsp. africana 
zu gehören. Die südamerikanische E. tristachya (Lam.) Lam. ist dagegen sehr selten und unbeständig und 
wurde bisher nur in Wien und Graz gesammelt. Angaben aus der Literatur und die gesehenen Herbarbelege 
werden für Österreich zusammengefasst und eine Verbreitungskarte präsentiert.

Einleitung
Als ich am 4. September 2013 gegen Mittag hungrig den Maria-Theresien-Platz über-
queren wollte, fiel mein Blick im Bereich des Haupteinganges des Naturhistorischen 
Museums auf ein Gras, das zusammen mit Portulaca oleracea reichlich in den mit 
Steinen ausgelegten Regenrinnen wuchs. Es gab ausgerechnet dort, wie ich erstaunt 
feststellte, einen überaus üppigen Bestand von Eleusine indica (L.) Gaertn., und zwar 
den wohl größten und schönsten in ganz Wien. Es handelt sich hierbei um ein wär-
meliebendes Süßgras (Gramineae; Indische Eleusine; wird auch Wilde Fingerhirse, 
Wilder oder Indischer Korakan genannt), das aus den Subtropen und Tropen der Alten 
Welt stammt und sich im südlichen Europa aber auch in anderen Weltgegenden (Aus-
tralien, Amerika) stark in Ruderalfluren, in Trittgesellschaften und auf Äckern aus-
gebreitet hat. In der Landwirtschaft vieler tropischer und subtropischer Gebiete ist es 
eine bedeutende Problempflanze und wird von HoLm et al. (1997, zitiert in FraGner 
2010 und in aGes 2013) auf dem 5. Platz der "World Worst Weeds" eingestuft. In 
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Mitteleuropa trat sie zuerst im Umfeld von Häfen, Bahnhöfen und Wollkämmereien 
(siehe z.B. Probst 1949, LousLey 1961) auf und hat bisher nur wärmebegünstigte 
Orte besiedeln können.
Da die Art weit verbreitet und für die Landwirtschaft von Bedeutung ist, gibt es ziemlich 
viel Literatur über sie und sie wird auch oft abgebildet (siehe z.B. Isc 2013, DaIsIe 2013, 
aGes 2013, sHaw 2012, bryson & DeFeLIce 2009, coPe et al. 2009, FoLLak 2008, 
HILu 2007, ryves et al. 1996, conert 1983, HäFLIGer & scHoLz 1981).

Zur Biologie von Eleusine indica

E. indica ist eine spät keimende, sommer-einjährige, wärmebedürftige, recht anspruchs-
lose C4-Pflanze, die aber ausreichend Bodenfeuchtigkeit und Nährstoffe benötigt um 
üppige Bestände ausbilden zu können (aGes 2013, FoLLak 2008, HoLzner & GLaunIn-
Ger 2005). Sie wird von der prognostizierten Klimaerwärmung stark profitieren und sich 
in Mitteleuropa wohl stärker ausbreiten. Dieser Trend könnte sich noch verstärken, falls 
sich gar Populationen herausbilden, die etwas kälteresistenter sind. – FoLLak (2008) 
merkt noch an: "Insbesondere in Hackfruchtkulturen findet E. indica optimale Lebens-
bedingungen und wird durch ihren Anbau stark gefördert. Es ist davon auszugehen, dass 
sich die wärmeliebende Pflanze auf landwirtschaftlichen Flächen in der Südsteiermark 
weiter ausbreiten wird. Die Eleusine ist eine C4-Pflanze und profitierte daher besonders 
von den warmen Sommer- und milden Herbsttemperaturen der letzten Jahre. Dies beruht 
vor allem auf der Verlängerung der Wachstumsperiode und damit der Möglichkeit zur 
Produktion von keimfähigen Samen."
burGer (2008) hat in ihrer auf Österreich bezogenen Diplomarbeit die Biologie, ins-
besondere das Keim- und Wuchsverhalten und die Fruchtreife von E. indica eingehend 
untersucht. Sie fasst auch verschiedene Informationen (z.B. über Bekämpfungsmaß-
nahmen) aus der Literatur zusammen. Weitere umfassende Keimversuche wurden von 
FraGner (2010) in seiner Diplomarbeit durchgeführt. In Isc (2013) wird darüber hinaus 
noch eine umfangreiche Liste internationaler Literatur zur Biologie, Verbreitung und 
über Bekämpfungsmaßnahmen präsentiert.

Die Unterarten von Eleusine indica

PHILLIPs (1972) unterscheidet zwei Unterarten: subsp. indica (diploide Sippe, 2n = 18) 
und subsp. africana (kenn.-o'byrne) S.M.PHILLIPs (tetraploide Sippe, 2n = 36). Letz-
tere wird aber von anderen Autoren (z.B. coPe et al. 2009) als eigene Art angesehen oder 
neuerdings als subsp. africana (kenn.-o'byrne) HILu & De wet zu E. coracana (L.) 
Gaertn. gestellt (HILu 2007, siehe auch verLoove 2013).
Die Unterscheidung dieser Unterarten ist unbefriedigend, denn sie beruht hauptsäch-
lich auf quantitativen Merkmalen, die offenbar graduelle Übergänge zwischen den 
Sippen bilden (vergleiche auch die Anmerkung in verLoove 2013 und conert 1983). 
Das Blatthäutchen (Ligula) besteht bei subsp. indica aus einem kaum bewimperten, 
häutigen Saum, der aber bei subsp. africana am Rande dicht und lang bewimpert ist 
(siehe Abbildungen in coPe et al. 2009 und Fig. 2 in PHILLIPs 1972). – Die Pflan-
zen, die beim Museum wachsen, weißen ca. 3 mm lange Deckspelzen auf und haben 
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schwach bewimperte Blatthäutchen und entsprechen daher der subsp. indica. Jene 
dagegen, die W. Forstner bei Schwechat gesammelt hat (siehe nächstes Kapitel), 
haben 4–4,3 mm lange Deckspelzen und stärker und länger bewimperte Blatthäut-
chen. Sie entsprechen, PHILLIPs (1972) folgend, daher der subsp. africana! Weitere 
morphologische aber auch zytologische Untersuchungen sind notwendig um abzu-
klären, ob in Österreich nur subsp. indica oder doch beide Unterarten eingeschleppt 
wurden. E. africana (= E. indica subsp. africana) wurde laut LousLey (1961), coPe 
et al. (2009) und seLL & murreLL (1996) auch in England eingeschleppt und wird 
den Letztgenannten zufolge vermutlich übersehen oder verkannt. ceLestI-GraPow 
et al. (2010) geben sie in Italien einzig für die Lombardei an. banFI & GaLasso 
(2010) zweifeln aber die entsprechenden floristischen Angaben an (siehe dort zitierte 
Literatur). In Belgien scheint sie dagegen recht häufig zu sein (verLoove 2013, man 
vergleiche auch DaIsIe 2013).

Bestimmungsschlüssel für Eleusine indica und E. tristachya
Der Schlüssel für die Arten stammt von HILu (2007), jener für die Unterarten folgt 
dagegen PHILLIPs (1972). Weitere Schlüssel, in denen teilweise andere Merkmale ver-
wendet werden, findet man in maurer (2006), nIGHtInGaLe & weILLer (2005), seLL & 
murreLL (1996) und stace (1991).
1 Ähren 1–3, länglich (im Verhältnis zur Länge sehr breit), 1–6 (–8) cm lang, 1–1,5 cm 
 breit, alle terminal und auf selber Höhe am Stängel angeordnet  ...................  E. tristachya
1* Ähren 4–20, linear, 3,5–17 cm lang, 0,3–0,7 cm breit, 1 (–2) davon vom terminalen 
 Ähren-Clusters herabgerückt  ...........................................................................  E. indica, 2
2 Stängel eher schmächtig; Deckspelzen 2,4–3,6 (–4) mm lang; Karyopsen 1–1,3 

mm lang, elliptisch ("elliptic or lanceolate-elliptic"), oberflächlich recht tief schräg 
gerippt und ungleichmäßig + locker fein-granuliert [siehe PHILLIPs 1972: plate 
3.1]; Ligula kaum bewimpert [PHILLIPs 1972: Fig. 2.2 und coPe et al. 2009]; (dip-

 loid)  ................................................................................................................ subsp. indica
2* Stängel kräftig; Deckspelzen 3,7–4,9 mm lang; Karyopsen 1,2–1,6 mm lang, läng-

lich ("oblong to broadly oblong"), oberflächlich seicht schräg gerippt und gleich-
mäßig + dicht grob-granuliert [plate 3.2]; Ligula markant bewimpert [Fig. 2.1 und 

 coPe et al. 2009]; (tetraploid)  ....................................................................  subsp. africana

Literaturangaben von Eleusine indica aus Österreich
Die Art wird weder in JancHen (1960–1964, 1975) noch in aDLer & mrkvIcka (2003) 
angeführt. E. indica wurde in Österreich um 1970 herum an zwei Ruderalstandorten 
gesichtet und fand kurz darauf Eingang in die heimische Literatur (Forstner & HübL 
1971). waLter et al. (2002) und FIscHer et al. (2008) nennen sie als unbeständig nur 
für Wien und die Steiermark. Aufgrund der offensichtlich falschen Angabe in Forst-
ner & HübL (1971) blieb das bereits 1969 entdeckte Vorkommen in Niederösterreich 
unerwähnt (Details siehe unten). Sie wurde erst vor wenigen Jahren in Österreich verein-
zelt auf mehreren Äckern gesichtet (Glauninger, 2007, zitiert in FraGner 2010). In der 
Südsteiermark gab es erste Funde in Maisäckern, wobei sie derzeit als das Unkraut noch 
ohne Bedeutung ist (HoLzner & GLaunInGer 2005, aGes 2013). 
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Wien: Forstner & HübL (1971) nennen sie aus dem 15 Bezirk, und zwar von einem 
Wegrand im Gebiet "Auf der Schmelz", (7763/4). Erst im Jahr 2006 erfolgen dann zwei 
weitere Meldungen aus Wien, und zwar aus dem 17. Bezirk: "Betonritze in der Hernalser 
Hauptstraße auf Höhe der Kreuzung mit der Wattgasse", etwa 10 Pflanzen, (7763/4), 2005, 
F. Essl (essL 2006) [hier wohl erloschen, F. Essl mündlich 2013; ich selbst bin in jener 
Gegend wohnhaft, habe die Art dort aber noch nie gesehen]; und dem 1. Bezirk: "Pflas-
terfugen der Straßenbahngleise an der Kreuzung Burgring / Bellariastraße, ca. 170 m, 
(7764/3), 2002 [richtig ist: Mitte Okt. 2001], K. Bauer (aDLer & mrkvIcka 2006). Kurt 
Bauer hat mir davon einen Herbarbeleg übergeben, der nun in W liegt (für weitere Details 
siehe nächstes Kapitel). essL (2008) hat dann später einige Pflanzen auch im 18. Bezirk 
gesichtet: "Pflasterspalten an der Kreuzung Leo Slezak-Gasse mit der Theresiengasse", 
(7764/3), 2007 (hier mittlerweile erloschen, F. Essl mündlich 2013). Er merkte noch an: 
"Die zunehmenden, wenngleich noch seltenen Nachweise … scheinen auf eine Ausbrei-
tung der sehr wärmebedürftigen Art in den inneren Bezirken Wiens hinzudeuten."
Niederösterreich: Die offensichtlich falsche Angabe von Forstner & HübL (1971) für 
den 11. Wiener Gemeindebezirk ("Ableerplatz [Müllplatz] östl. von Kaiserebersdorf") 
liegt aufgrund der Herbarbelege Forstners und Melzers (siehe dazu nächstes Kapitel) 
wohl auf nahegelegenem niederösterreichischen Gebiet (7864/4 oder angrenzender Qua-
drant im NE)! meLzer (1983) schreibt dazu: "… und von mir zusammen mit W. Forstner 
(Wien) auf einer Mülldeponie östlich von Schwechat 1969 in mehreren Exemplaren 
gefunden worden ist." (siehe auch meLzer 2000). – burGer (2008: 103, 155) meldet 
die Art noch von zwei Stellen im Marchfeld, und zwar aus der Umgebung Raasdorfs 
(7765/3 oder 7765/1) und nördlich von Eckartsau (7866/2 oder 7866/4).
Steiermark: meLzer (2000) veröffentlichte den ersten Nachweis für die Steiermark, 
und zwar vom "Murecker Feld: auf dem Bahnhof Mureck längs des Gleises bei der 
Ausladeanlage nahe dem Getreidesilo etwa ein Dutzend großer Exemplare und mehrere 
kleine, 1999, (9260/4)". Später meldete er (meLzer 2005), dass sich diese Population 
mittlerweile vergrößert hatte und führte noch zwei weitere Fundorte an: "Mureck-Rad-
kersburger Feld: Weitersfeld an der Mur, an der Bahnhaltestelle längs eines Gleises 
beim Getreidesilo etwa ein Dutzend vielstängelige Exemplare, (9260/3), 2003" [siehe 
diesbezüglich auch meLzer 2006]; und "Ratschendorf, auf dem Grund eines fast leeren 
Teiches spärlich zusammen mit Anthemis austriaca in einer großen Population von Hibi-
scus trionum, (9260/4), 2002, Melzer & Zeitlinger". Im Jahr darauf (meLzer 2006) mel-
dete er noch eine vierte Angabe: "Mureck-Radkersburger Feld: am Ostende des Bahn-
hofs Weitersfeld an der Mur auf grasigem Ödland zahlreich und ebenso von da in den 
Banketten bis zur Bundesstraße, (9260/3), 2004".
FoLLak (2008) gibt sie auch noch von folgender Stelle an: E Gosdorf bzw. W Bad 
Radkersburg: "Feldrand eines Maisfelds auf der rechten Seite des Feldwegs [zwischen 
Mühlbach und Mur] von der Meinlmühle bei Donnersdorf Richtung Fluttendorf, nach 
etwa 450 m", zahlreiche Exemplare, (9261/3). S. Follak berichtete mir via E-Mail am 
11.9.2013, dass 2012 diese Population noch immer vorhanden war und übersandte mir 
auch ein Foto. Die Angabe in FraGner (2010) dürfte sich aufgrund eines mir von Fol-
lak zugesandten Datenauszuges auf dieselbe Stelle bzw. Gegend beziehen. – S. Fol-
lak meldete auch, dass er im Jahr 2007 die Art auch in Bad Radkersburg: Fehringer-
straße 14, Gasthof Brunnenstadl, Parkplatz und Feldrand, google maps: 46.698678 N, 
15.990546 E, (9361/2), gesehen hat.
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Die Art kommt in unmittelbarer Nähe auch auf slowenischem Gebiet vor (vreš 1996: 
fig. 1, JoGan 2001).

Eigene Funde und gesehene österreichische Herbarbelege von Eleusine indica
Wien: 1. Bezirk, Maria-Theresien-Platz: in den mit Steinen ausgelegten Regenrinnen 
beidseitig des Wegs zwischen dem Haupteingang des Naturhistorischen Museums und 
dem Maria-Theresia-Denkmal, 180 m, 48°12'18" N, 16°21'38" E, (7764/3), 6 Sept. 
2013, B. Wallnöfer 14825 [K, M, MA, MU, NY, P, W]. – Anmerkungen: Pflanzen sehr 
üppig, prostrat-aufsteigend; Stängel bis zu 30 cm lang; zusammen mit Portulaca ole-
racea dichte Bestände bildend. Besiedelt nur die klimatisch begünstigten, vom kalten 
Wind stark abgeschirmten Bereiche des Maria-Theresien-Platzes, die sich nahe der nach 
SE weisenden Fassade des Naturhistorischen Museums befinden (die Wetterseite liegt 
auf der anderen Seite des Gebäudes). In den anderen, stärker wetterexponierten Berei-
chen des Platzes fehlt sie dagegen komplett.
Eine kleine, ganz lokale Population wächst seit Jahren auch nahe der nördlichen Ecke 
des Museums, und zwar: "erdige Fugen entlang der Straßenbahn-Gleisstränge des kur-
zen Verbindungsstückes zwischen Ring (Trasse der Ringlinien) und der Bellariastraße 
(Trasse der Linien 46 und 49), 180 m, 48°12'23" N, 16°21'37" E, (7764/3), 1. Okt. 
2010, B. Wallnöfer 14574 [W]. – Anmerkung: Sie wächst dort am Boden angedrückt 
und bildend nur ca. 10 cm kleine, unscheinbare Polster! Im September 2013 war sie 
immer noch vorhanden, obwohl zwischenzeitlich die Gleistrasse erneuert worden war! 
Unterhalb dieses sehr unwirtlich erscheinenden Wuchsplatzes befinden sich die Bella-
ria-Passage und die U-Bahn. Vermutlich überdauert die Population dort seit mehr als 10 
Jahren, weil der Boden in diesem Bereich wohl wärmer ist als in der Umgebung. – An 
dieser Stelle war sie bereits schon früher gesammelt und als "Paspalum cf. paspalo-
des" bestimmt worden: Mitte Okt. 2001, K. Bauer [W], richtig gestellt und revidiert 
B. Wallnöfer, 14.2.2002 (was von aDLer & mrkvIcka [2006] nicht für erwähnenswert 
befunden wurde; siehe auch das vorangegangene Kapitel). Von dieser Stelle gibt es noch 
einen weiteren Herbarbeleg: "im Spalt zwischen Geleise und Betonplatten", 17. Sep. 
2003, W. Adler [W].
Niederösterreich: Ableerplatz [Müllplatz] an der Mannswörther Straße, (7864/4 oder 
angrenzender Quadrant im NE), 12. Okt. 1969, W. Forstner [W], (dieser Beleg dürfte zur 
subsp. africana gehören!); – bei Wien östlich von Schwechat auf einem Müllplatz, meh-
rere Exemplare, (7864/4 oder angrenzender Quadrant im NE), 12. Okt. 1969, H. Melzer 
& W. Forstner [GZU 3× n.v. (dig. Fotos), LI n.v. (dig. Foto)]. Dieser Fundort wurde von 
Forstner & HübL (1971) offenbar fälschlich dem 11. Wiener Bezirk zugeordnet (siehe 
vorangegangenes Kapitel). Wohlgemerkt, sowohl Forstner als auch Melzer notierten auf 
den entsprechenden Herbaretiketten "Niederösterreich"! Die "Mannswörther Straße" 
führt vom Norden Schwechats fast bis zum Flughafen nach Osten. Eine andere "Manns-
wörther Straße" gibt es dagegen im nahegelegenen Albern (E Kaiserebersdorf) auf Wie-
ner Gebiet.
Steiermark: Mureck-Radkersburger Feld: Weitersfeld an der Mur, an der Bahnhalte-
stelle längs eines Gleises beim Getreidesilo, etwa ein Dutzend vielstängelige Exemplare, 
(9260/3), 15. Aug. 2003, H. Melzer [GZU n.v. (dig. Foto), KL n.v. (dig. Foto), LI 2× n.v. 
(dig. Fotos)]; – selber Ort: am Ostende des Bahnhofs, auf grasigem Ödland zahlreich 
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und von da in den Rabatten bis zur Bundesstraße, (9260/3), 29. Aug. 2004, H. Melzer 
[GZU n.v. (dig. Foto), LI n.v. (dig. Foto)]; – Unteres Murtal: Bahnhof Mureck, längs des 
Ausladegleises beim Silo, etwa ein Dutzend große dem Boden anliegende Exemplare 
z.T. in dichter Vegetation, (9260/4), 7. Okt. 1999, H. Melzer [GZU n.v. (dig. Foto), KL 
n.v. (dig. Foto), LI n.v. (dig. Foto)]; – selber Ort: am Ausladegleis beim Lagerhaus in 
Mengen, auch östlich davon längs eines Weges ein Bestand, (9260/4), 15. Sep. 2000, 
H. Melzer [GZU n.v. (dig. Foto), KL n.v. (dig. Foto), LI n.v. (dig. Foto)]; (siehe meLzer 
2000, 2005, 2006).

Eleusine indica in den Nachbarländern

In der Schweiz sind recht viele Fundorte aus dem Tessin aber auch einige aus den nörd-
lichen und zwei aus den westlichen Kantonen bekannt (InFo FLora 2013). In Deutsch-
land trat die Art bisher nur unbeständig und sehr zerstreut auf, so unter anderem auch in 
Baden-Württemberg und in Bayern (buttLer et al. 2013, siehe auch Probst 1949). In 
der Tschechischen Republik wurde sie laut Pyšek et al. (2012) erstmals im Jahre 1963 
gemeldet und wird als selten angegeben. Für die Slowakei wird sie von meDvecká et al. 
(2012) nicht genannt. In Ungarn (kIráLy 2009) und in Slowenien (vreš 1996, JoGan 
1997, 2001, Martinčič et al. 1999) kommt sie dagegen vor. In Südtirol ist sie bereits, 
vor allem im Süden, weit verbreitet und wurde schon in 27 Quadranten festgestellt (wIL-
HaLm et al. 2006). Auch ich konnte sie dort in Haslach bei Bozen beobachten (9534/1, 7. 
und 10. Nov. 1986, B. Wallnöfer 11669 und 11670). In Italien wurde sie zwischenzeit-
lich aus allen Regionen gemeldet (ceLestI-GraPow et al. 2010).

Eleusine tristachya in Österreich

Diese Art stammt aus Südamerika (zuLoaGa et al. 2012, sHaw 2012, HILu 2007) 
und wurde in Europa nur selten gefunden, wo sie bedeutend unbeständiger ist als die 
Schwesterart (siehe z.B. ceLestI-GraPow et al. 2010, ryves et al. 1996, conert 1983). 
Sie wurde mittlerweile laut DaIsIe (2013) in 9 Ländern Europas angetroffen, darunter 
auch in Italien und Ungarn. Auch nach Nordamerika (HILu 2007) und nach Australien 
(nIGHtInGaLe & weILLer 2005) wurde sie schon verschleppt. Sie wird in zuLoaGa et al. 
(2012), sHaw (2012), banFI & GaLasso (2010) und HILu (2007) abgebildet.
Wien: 18. Bezirk: Gersthofer Platzl [befand sich vor dem Umbau im Bereich der 
Schnellbahn-Haltestelle Gersthof], Ritze im Asphalt, ca. 210 m, (7763/4), 4. Aug. 1983, 
M. Strudl [MWI, W], det. M. Strudl als E. indica, rev. B. Wallnöfer, 9.9.2013. – Aus 
Wien gibt es keine weiteren Angaben.
Steiermark: meLzer (1983, 2000) meldet sie vom neuen Teil des St.-Leonhard-Fried-
hofs in Graz (8958/2), wo er sie zwischen 1982 und 1986 im Bereich eines Abfallbe-
hälters und auf den nahegelegenen, verunkrauteten Wegen reichlich und wiederholt vor-
finden konnte. Herbarbelege von diesem Ort: für alle gilt: H. Melzer, und zwar: 27. Jul. 
1982 [LI n.v. (dig. Foto)], 21. Jul. 1983 [LI n.v. (dig. Foto)], 1. Sep. 1983 [LI n.v. (dig. 
Foto)], 11. Sep. 1983 [GZU 2× n.v. (dig. Fotos)], 10. Aug. 1984 [LI n.v. (dig. Foto)], 
25. Okt. 1986 [LI n.v. (dig. Foto)]. – Es gibt noch einen weiteren Fund aus Graz: St. 
Peter-Friedhof, an einem Abfallbehälter und zahlreich auf einem verunkrauteten Weg, 
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(8958/2), 15. Aug. 1982 [GZU n.v. (dig. Foto)]. Der Herbarbeleg war ursprünglich als 
E. indica bestimmt und später durch Überschreibung korrigiert worden. Er wurde daher 
erst in maurer (2006) publiziert.
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